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Mhelmshmlier Ngebllltl
Bestellungen

auf das „Tageblatt" , welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zusiel¬
lungsgebühr, sowie die Expedition
zu M, 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

amtlicher
Redaktion u . Expedition : Roon - Straße 85.

Anzeige«
nehmen auswärts all« Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Publications -Organ für siimmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.
22 . Sonnabend , den 27. Januar 1883. IX. Jahrgang.

Tagesuberficht.
Berlin , 25. Januar . Anläßlich der heutigen

silbernen Hochzeit des Kronprinzenpaares herrscht schon
von frühem Morgen an unter den Linden ein reges Leben.
Die den Linden angrenzenden Straßen sind reich mit
Fahnen geschmückt. Die Wachen sind in Paradeuniform
aufgezogen. Eine dichte Volksmenge bildet vor dem
Kaiserpalais bis zum Kronprinzenpalais Chaine,H dieselbe
begrüßte das Kaiserpaar bei der Auffahrt zur Gratulation
enthusiastisch, die Auffahrt fand statt in groben Galakutschen .
Um 8 ^ Uhr nahmen das Kronprinzenpaar im Palais die
Geschenke in Augenschein, um 9 Uhr wurde das Frühstück
eingenommen mit dem Großherzvgspaar von Baden , dem
HerzogSpaar von Edinburg, dem Prinzen und der Prin¬
zessin Wilhelm , dem Prinzen Albrecht, der Erbprinzessin
von Meiningen, um 9^ Uhr Empfang der Beamten und
Officianten , um 10 Uhr statteten die Majestäten ihre
Glückwünsche ab, um 10 '/t Uhr Empfang der Personen,
welche bei der Vermählung in London anwesend waren .
Um 10^ Uhr wurde Lord und Lady Amplhill und Lord
Lacoilles empfangen , um 11 Uhr besuchte das Kronprinzen¬
paar die Majestäten, und um 1 Uhr war der Empfangder Abgesandten der fremden Fürsten und Deputationen.

Sr . Maj . dem Kaiser ging heute ein herzliches Glück¬
wunsch Telegramm des Sultans anläßlich der silbernen
Hockzeitsfeier des Kronpnnzenpaares zu ; der türkische
Botschafter erhielt den Befehl, dem Kronprinzenpaar die
Glückwünsche des Sultans persönlich darzubringen , und
wurde Nachmittags um 1 Uhr in feierlicher Audienz em¬
pfangen . Unter den dem Kronprinzenpaare heute zuge¬
gangenen Glückwunsch- Adressen befindet sich auch eine vomBreslauer Fürstbischof Namens des preußischen Episcopals
übersendete.

Die Angabe eines ultramontanen Blattes, daß sich
bei Eröffnung des Testaments des verstorbenen PnnzenKarl von Preußen sein nachgelassenes Vermögen auf 66
Millionen beziffert gefunden habe , beruht sicherlich auf
Uebertreibung . Prinz Karl hat allerdings lange Zelt dje
Nutznießung des Secundogeninir- Fideicommisses gehabt und
bedeutende Ersparnisse zurückgelegt, da er sür seine Person
besonders in den letzten Dccennien seines Lebens sehr wenig
ausgab und auch seine Kinder nicht allzu reichlich bedachte.Aber wenn man den dritten Theil jener Summe nenn !,
so ist das schon hoch gegriffen. Im Publikum scheint die
Ansicht verbreite ! zu sein, daß der Sohn des Verblichenen,Prinz Friedrich Karl , nunmehr der Erbe und Besitzer des
Palais am Wilhelmsplatze sei. Das ist aber irrig , wabr -

Der Herr Baron .
Novelle von Ludwig Habicht .

(Forschung.)
Möglich, sagte der Baron ziemlich zerstreut.
Nachdem ich diese Ueberzeugung gewonnen habe , halte iches doch für nothwendig, ein wenig nach der Vergangenheit der

Baronin zu forschen . Wir haben sie Alle, selbst Du, der am
meisten dabei betheiligt ist, im guten Glauben als di« Wittwc
Deines Vetters hingenommen , ohne nur im Mindesten nachden Beweisen zu fragen, daß sie diejenige ist, für die sie
sich ausgiebt.

Erst jetzt wurde Rosenberg aufmerksam . Wir haben nurals Edelleute gehandelt, sagte er, den hübschen Kopf etwas
stolz und selbstbewußt zurückwerfend .

Ganz gut, wo es sich aber um eine so bedeutende Be¬
sitzung handelt, wäre wohl die Frage nicht nur erlaubt, son¬
dern auch geboten , ob die betreffende Person wirklich ein
Recht hat nach einem solch

' glänzenden Erbe die Hand
auszustrecken

Dein gewohntes Mißtrauen brütet doch die wunderlichsten
Vorstellungen aus, bemerkte der Baron,°stder durch den Eifer,mit dem sein Freund seine Auseinandersetzungen vortrug , nun
doch zu größerer Antheilnahme an diesen Erörterungen mit
fortgerissen wurde.

Mir erscheinen sie gar nicht so sonderbar, als sie Dir
Vorkommen mögen , war Brückenburg's trockene Entgegnung .

Bedenke doch , lieber Gustav, nie würde eine völlig un¬
berechtigte Person es wagen , hier als Erbin aufzutreten.

Dem Kühnen lacht das Glück ; ich will auch gar nichteinmal behaupten, daß sie nicht die Wittwe Deines Vetters,aber ich möchte nur wissen, wie sie dies Plötzlich geworden
ist ? Hier liegt jedenfalls ein düsteres Geheimniß zu Grunde ,irgend eine Tragödie , und als der Baron nicht gleich etwas
entgegnete , fuhr der Gras eifrig fort : Mir war es schonaufgefallen, daß die schöne Wittwe uns ungern von ihrem
verstorbenen Mann sprach und leicht darüber hinwegglitt, wenn

scheinlich wird zunächst Prinz Wilhelm das Palais zuge¬
wiesen erhalten , während es später ohne Zweifel an den
Prinzen Heinrich fällt. Es gehört nämlich ebenso wie die
herrschaftlichen Besitzungen in Wesipreußen , die einen sehr
bedeutenden Ertrag abwerfen , zu dem Secundogenitnr-
Fideicommisse, dessen Nutznießung immer dem nächsten
Agnaten der Krone znsteht.

Die Hoffnung der konservativen, daß die Bestim¬
mungen über die obligatorischen Arbeitsbücher in der Com¬
mission für die Gewerbe -Ordnungs -Novelle mit Stimmen¬
gleichheit abgelehnt werden würde , so daß die Frage dann
auch weiter als eine offene hätte behandelt werden können,ist nicht in E' füllung gegangen , da zwei liberale Mitglie¬
der der Commission , die Herren Weber ( nat. - lib.) und
Munckel ( Fortsch . ) es für überflüssig erachtet hatten , an
der Berathung Theil zu nehmen . Die „Kreuzztg." be¬
hauptet in ihrem Aerger, die nationaltiberalen Mitgliederder Commisston hätten die Sitzung vor der Abstimmung
verlassen ; sie muß aber, um die Grundlosigkeit dieser Be¬
hauptung nicht hervortreten zu lassen , die Thatsache ver¬
schweigen , daß der Artikel 11 mit 10 gegen 9 Stimmen
angenommen worden ist . Hätten auch die beiden übrigennationalliberalen Mitglieder an der Abstimmung keinen
Theil genommen, so hätte die Minorität nur aus 6
Stimmen , 5 Liberalen und dem Abg. Freytag (Centrum),
bestehen können. Aus dem Bericht , den die conservativen
Blätter veröffentlichen, ist ersichtlich , daß die Conservativen
den lebhaften Wunsch gehabt haben, der Negierungs -Com-
nnffar möge ihnen den Rückmg dadurch ermöglichen, daß
er von dorn herein erkläre, dio Bestimmung über dis Ar¬
beitsbücher stelle das Zustandekommen der Novelle in Frage
Geh . Rath Bödiker war begreiflicherweise nicht in der Lage,eine solche Erklärung abzugeben, da der Bnndcsralh doch
nicht veranlaßt werden konnte, zu vorläufigen Commissions -
beschtüffen Stellung zu nehmen. Der llebergang Freylag 's
in das Lager der Gegner des Antrages, und zwar , wie
derselbe ausdrücklich erklärte , mit Rücksicht auf die Abnei¬
gung der katholischen Wähler, blieb nicht ohne die er¬
wartete Wirkung . Die „ Kreuzztg. " rcstgnirt sich in dem
Gedanken , daß der Antrag noch nicht reif sei und daß die
nunmehr unvermeidliche Beraihung im Plenum dazu bei
tragen werde, die Reife zu fördern . Den Liberalen kann
es nur recht sein , wenn die konservativen „unentwegt " an
dem Antrag Ackermann festhRten und du Consequenzenaus ihrem Verhallen in der Commission ziehen .

Verschiedene Blätter meldelen kürzlich , daß in diesem
Frühjahre der Bau von 16 neuen Fotts zur Befestigung
Kiels von der Landseite her in Angriff genommen werden

ich über Deinen Vetter Näheres erfahren wollte . Wenn ich
nun die heftige Neigung bedenke , die sie für ihren Kammer¬
diener hegt und die sie schon lange empfunden haben muß ,dann kommen mir ganz eigenthümliche Gedanken. —

Du willst doch nicht sagen , daß sie meinen Vetter er¬
mordet hat ? fragte der Baron heftig und richtete, trotz der
Dämmerung ganz betroffen , die gutmüthigen blauen Augen
auf den dicht neben ihm reitenden Frevnd

Muß sie eS denn gerade selbst gethan haben ? entgegnete
Brückcnburg mit seinem gewohnten scharfen Tone . Aber
Iwan kann ihr ja diesen Dienst geleistet haben und seitdem
sind diese Beiden noch inniger und unzertrennlicher mit ein¬
ander verbunden . Deshalb darf sie auch nicht dulden , daß
dem treuen Burschen irgend eine Demüthigung widerfährt.

Gräßlich , murmelte Rosenberg , und dennoch ist vielleicht
Dein furchtbarer Verdacht nicht ganz ohne Berechtigung.

ES freut mich, daß selbst Deine sorglose Natur meine
Grübeleien nicht ganz als Trugschlüffe zurückweist.

Eine Frau, die sich an ihren Bedienten wegwirst, scheintmir zu Allem fähig, bemerkte der Baron und verrieth damit
wieder , aus welcher Wunde er noch blutete,

Die Freunde ritten jetzt langsamer den einsamen Wald¬
weg dahin und der Graf begann nach kurzer Pause von
Neuem : Je länger ich darüber nachdenke, je mehr Beweis¬
gründe entdecke ich für meine Vermuthung. Die Frau Deines
VetterS hat sich in den hübschen Burschen verliebt , als
Pariserin und besonders als Bühnenkünstlerin hat sie von der
Heiligkeit der Ehe nicht gerade die stärksten Vorstellungen.
Vielleicht haben es die beiden Liebenden etwas zu arg ge¬
trieben und BloomhauS ist dahinter gekommen . Nun mußte
sich die schöne Frau entscheiden und sie zog den stattlichen
Kammerdiener vor, da galt es freilich, den unbeguemen Gatten
aus dem Wege zu räumen . Das Ehepaar lebte damals in
Italien , Dein V . tter ist in Neapel gestorben, wie sie be¬
hauptet. und dort soll das Gift wohlfeil sein. Vielleicht
täusche ich mich , vielleicht bin ich auf der rechten Fährte .

Ich sträube mich noch immer , an diesen Abgrund von

sollte . Dieser Plan , mit dessen Ausführung die Entfesti¬
gung von Düppel-Sonderburg (Wrangelschanzen ) erfolgen
sollte, wurde bekanntlich 1881 entworfen , und die Punkte,auf denen die neuen Forts erbaut werden sollten, wurden
durch den General-Feldmarschall Grafen v. Moltks und
Offiziere des groben Generalstabs bei der Generalstabs«
Uebungsreise im Herbste desselben Jahres festgestellt . Wie
es, der „ Kreuzztg." zufolge, jetzt den Anschein hat , beab¬
sichtigt man statt einer Reibe von kleinen größere Forts zu
errichten ; doch ist es jedenfalls falsch , wenn man bereits
von einem Beginne des Baues derselben in diesem Früh¬
jahr spricht, da die Pläne dafür noch nicht definitiv fest«
stehen , und das nöthige Land dazu auch noch nicht ange-
kaust worden ist . Die Nachricht findet auch dadurch ihre
Widerlegung , daß die Entfestigung von Düppel-Sonder-
burg bis 1884 hinausgeschoben worden ist, und im außer¬
ordentlichen Etat für das Reichsheer von 1883/84 zur
Fortführung der Bauten an den Befestigungen der Kriegs -
Häfen von Friedrichsort und Wilhelmshaven und zur Be¬
festigung von Kiel nach der Landseite Hin nur 2 MilliMn
Mark, dagegen in demselben Etat für 1884/85 4500000Mk.,
also 2500000 Mk . mehr als im Vorjahr, in Ansatz ge¬
bracht sind . Demnach scheint also der Beginn des wirk¬
lichen Baues der Forts bei Kiel erst im nächsten Etatsjahr
beabsichtigt zu werden.

In der heutigen Sitz mg der Commission des Reichs¬
tages für den Antrag des Abg. Phillips und Genossen
( Entschädigung sür erlittene Straf - und Untersuchungshaft )
erfolgten die ersten vorläufigen Abstimmungen betreffs der
Untersuchungshaft . Unter Anwesenheit von 12 Mitgliedern
der Commosion wurde die Verpflichtung zur Entschädigung
für Untersuchungshaft mit 7 gegen 5. für Fälle der Füh¬
rung des vollständigen Unschuidbeweises mit 8 gegen 4
stimmen abgelebnt. Mit derselben Mehrheit wurde be¬
schlossen, dem Richter die Facultät der Entschädigung der
Untersuchungs-Gefangenen einzuräumen . Dieselbe wurde
aber ausgeschlossen: I ) wenn die Bestrafung der Unter-
mchungs Gefangenen nur unterblieben ist wegen eingetretener
Verjährung ; 2) wenn der Verhaftete durch absichtliche
seldstbejchuldigung dis Haft herbeigeführt hat ; 3) wenn
die Haft wegen Flucht, Fluchtversuch oder Collufion ver¬
fügt ist . — Abg. Klotz regte darauf an , ob die Commission
auch die Frage der Entschädigung für die Fälle ordnen
wolle, wo die Haft durch eine strafbare Handlung des
Richters Herbeigeführt oder verlängert worden sei. Die
Mehrheit der Commffsion lehnte das gegen 3 Stimmen
als außerhalb der ihr mit dem Antrags Phillips über¬
wiesenen Aufgabe liegend ab . Mit 1l gegen 1 Stimme

Schlechtigkeit zu glauben , sagte der Baron mit gepreßterStimme . Sie hat mich durch ihren Geist, ihre Schönheit
völlig geblendet und zuletzt muß ich erfahren, daß sic mit
ihrem Kammerdiener ein zärtliches Bcrhältniß unterhält . Ich
würde all ' Deinen scharfsinnigen Auseinandersetzungen nicht
geglaubt haben, wenn mich nicht der Augenschein darüber be¬
lehrt hätte.

Wir haben die schöne Frau und ihre Angelegenheiten
mit viel zu großer Noblesse behandelt , meinte Brückenburg,und nach dem heutigen Auftritt ist es Zeit , daß wir die
Dinge etwas nüchterner auffassen . Einer solchen Person
gegenüber fallen alle Rücksichten . Du hast als nächster Agnat
ein Recht zu fordern, daß sie über ihre Erbberechtigung die
vollgültigsten Beweise antritt. Bisher hat Niemand ihr die
nöthigen Dokumente abverlangt, um zu sehen, daß wir cs
wirklich mit der Wittwe Deines Vetters zu thun haben.

Wäre eS nicht unritterlich jetzt mit solchen Forderungen
hervorzutreten? äußerte der Baron seine Bedenken .

Versprich es mir, das Alles in meine Hände zu legen ,
sagte der Graf und reichte dem Freunde seine Rechte , die
dieser herzlich drückte, denn es kam ihm wieder zum Bewußt¬
sein, wie fest und treu Brückenburg zu ihm hielt, den alle
Welt für kalt und herzlos hielt.

Ich muß es wohl, wenn Du eS wünschest, entgegnete
er deshalb, im eigenen Bewußtsein, daß er dem Grafen selten
widerstehen konnte . Nur heut morgen hatte er in liebe-
glühender Verblendung allen Beweisgründen Brückenburg 's
getrotzt .

Das ist mir lieb , erwiderte der Graf lebhaft . Ich
werde ihr zunächst einen Advokaten auf den Hals schicken
und dann wollen wir sehen, wie sich die Sache weiter ent¬
wickeln wird. Wenn ich mich nicht sehr irre, endet die
Komödie damit, daß Du als einziger berechtigter Erbe in
Bloomhaus einziehst . Also vorwärts ! er setzte sein Pferd
wieder in raschern Trab. Der Baron folgte ihm, ohne ein
Wort zu entgegnen .



wurde beschlossen , die Haft im sogen . Ermittelungs - Ver¬
fahren mit der Untersuchungshaft gleich zu behandeln .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 25 . Januar . Am Tische des Bundesrathes :

Scholz und mehrere Kommissarien .
Da es dem Präsidium in Folge des Todes des Prinzen

Karl nicht vergönnt gewesen, dem kronprinzlichen Jubelpaare
zu dem heutigen Tage die Glückwünsche des Hauses anszu-
sprechen , so fordert der Präsident das Haus auf, sich zum
Zeichen der Theilnahme von den Plätzen zu erheben . (Das
ganze Haus entspricht der Theilnahme.)

Alsdann theilt der Präsident den Eingang neuer Gaben
für die Ueberschwemmten aus San Franziska ( 9000 Mk.)
und (wie schon erwähnt) aus Newyork von den Brauern ,
Hopfen - und Malzhändlern (40,000 Mk .) re . mit .

Auf der Tagesordnung steht die Interpellation des Abg .
Schulze- Delitzsch , betr . die verzögerte Einführung strenger
Maßregeln im internen Rebverkehr .

Der Bundeskommissar Geh .- Rath Weymann erklärt , die
bezügliche Gesetzvorlage werde dem Bundesrath baldigst zugehcn.

Darauf wird die Etatsbcrathung ( Rcichscisenbahnamt )
fortgesetzt.

Abg . v . Göler erhebt bei dieser Gelegenheit Klagen über
die Sonntags- Vergnügungszüge der Eisenbahnen , wodurch
das Personal in ungewöhnlicher Weise überbürdet würde .
Redner ersucht das Reichs - Eisenbahnamt , in dieser Richtung
seinen Einstuß geltend zu machen. Demnächst beleuchtet der
Redner den Eisenbahntarif in seinem Berhältniß zum Zoll¬
tarif, indem er besonders darauf hinweist , daß der Landwirth
kaum noch im Stande sei , sein Getreide mit spekulativem
Vortheil bis zum nächsten Seehafen zu schaffen.

Der Bundeskommissar Geh .-Rath Körte erwidert , daß
derartige Züge von den einzelnen Bahnen eingerichtet seien ,
und zwar ohne Kwntniß des Elsenbahnamts. Wegen Ein¬
stellung der Extrazüge an Sonn- und Festtagen müsse der
Redner sich an die Landesregierungen wenden . Bezüglich der
Klagen desselben über den Tarif , erinnert der Kommissar
daran , daß die verbündeten RegierungenGrundsätze zur mög¬
lichsten Fernhaltung einer Schädigung der Landwirthschaft
aufgestellt hätten.

Abg . Gerwig verweist darauf, daß die Extrazüge der
Eisenbahnverwaltung durchaus nicht erwünscht und viel zu
kostspielig seien .

Abg . Perrot wünscht eine genaue Eisenbahnstatistik über
die Lage deS Eisenbahnwesens durch Erstattung jährlicher
Berichte .
^ Geh . -Rath Körte verspricht dm Wunsch des Vorredners
in Erwägung zu ziehen.

Abg . Reichenspcrger (Krefeld ) befürwortet ausgedehntere
Sonntagsheiligung durch Einschränkung der Sonntagszügc

Abg . Schräder erklärt , daß eine Statistik, wie sie der
Abg . Perrot verlange , bereits existire, und führt alsdann dem
Abg. v . Göler gegenüber aus , daß die Noth der Landwirth¬
schaft von ganz anderen Ursachen herrühre, als von dem
Eisenbahntarif.

Abg . Büchtemann weist ebenfalls die Beschwerden von
Gölers über die Tarifpolitik zurück, beleuchtet die amerikanische
Politik und führt aus, daß das Interesse der Eisenbahnver¬
waltung mit dem Interesse der Produktion Hand in Hand
gehen müsse und daß es ein schwerer wirthschaftlicher Fehler
wäre, wollte man im angeblich nationalen Interesse die Eisen¬
bahnen nöthigen , diese Politik zu verlassen.

Bundesbevollmächtigter Geh . Rath Körte constatirt den
bezüglichen Bemerkungen des Vorredners gegenüber , daß die
amtliche Thätigkert des Eisenbahnamtes von seinem Bestehen
an unverändert dieselbe geblieben sei.

Abg . Frhr. v . Minnigerode muß zugeben , daß das
Reichseisenbahnamt bisher nicht den gehegten Erwartungen
entsprochen habe . Namentlich fehle das Rrichseisenbahngesetz .Eine gesetzliche Stärkung des Reichseisenbahnamts sei im
Interesse des allgemeinen Verkehrs zu wünschen.

Abg . Kayser erklärt , daß der Abg . v . Göler nur An¬
erkennung dafür verdiene, daß er die vorjährigen großen Un¬
fälle zur Sprache gebracht , mit der Vertuschung des Abgcord -
ncten Gerwig sei nichts gethan , mit Recht habe der erste

Redner die Ueberbürdung der unteren Eisenbahnbeamten
betont . Der Redner wünscht eine allgemeine Statistik der
Eisenbahnarbeitszeit überhaupt . Die übermäßige Arbeitszeit
schädige die Arbeiter, wie das reisende Publikum in gleicher
Weise

Abg . Witt : Daß das ReichseisenbahnamtMangels eines
Reichseisenbahngesetzes noch nicht hat segensreich wirken können ,
dafür ist die Reichsregierung, nicht der Reichstag verant¬
wortlich . Daß Groß - und Kbingrundbesttz Zusammengehen
müssen, gebe ich zu , aber sie dürfen nicht gemeinschaftlich
Front machen gegen die übrigen Bevölkerungsklaffen. Eine
zu weitgehende Beschänlung des Eisenbahnverkehrs an Sonn¬
tagen würde im Lande wenig Anklang finden . Alle Gärtner,
Bauern , Tagelöhner pflegen gerade Sonntags ihre Bedürfnisse
sich aus den Städten zu holen . Die englische Sonntagsfeier
kann für uns kein Muster sein , denn dort giebt es keinen
kleinen Bauernstand , wie bei uns . Ich bitte doch die Herren
von der Rechten , sich mit ihren Klagen keiner Uebertreibung
schuldig zu machen . Im Allgemeinen ist die Lage unserer
Landwirthschaft nicht so schlecht , wie die Herren v . Minnigerode
und v . Göler behaupten.

Abg . Dr . Lingens : Nur wenn der Eisenbahnverkehr
Sonntags beschränkt wird, können die Eisenbahn- , sowie auch
die Post- und Telcgraphenbcamten der wünschenswerthen
Sonntagsruhe genießen , namentlich der Güterverkehr auf den
Eisenbahnen muß wesentlich vermindert und der llebelstand,
daß gerade Sonntags die großen Biehtransporte stattfinden ,
beseitigt werden .

Abg . Niethammer ist ebenfalls für Beschränkung des
Güterverkehrs an Sonntagen und fordert das Reichseisenbahn -
amt auf, in diesem Sinne vorzugehen .

Abg . Büchtemann beantragt , die neugeforderte Stelle eines
expedirenden Secretärs, welche zur Herstellung der Statistik
der deutschen Bahnen verlangt wird, zu streichen .

Gegen die Forderung sprechen sich außer dem Antrag¬
steller die Abgeordneten Richter und Schräder , für dieselbe
der Abgeordnete v . Minnigerode und Geh Rath Körte aus.
Das Haus bewilligt diese Forderung , genehmigt aber sodann
zwei weitere Anträge des Abgeordneten Büchtemann, die
Mehrforderung von 2550 Mk . für einen Canzleisecretär und
von 4500 Mk . für Verstärkung des Dispositionsfonds zur
Annahme von Hilfsarbeitern zu streichen , trotz des Eintretens
d -s Abg . v . Minnigerode und des Geh . Rath Körte für die
Forderung .

Der Etat der Reichsschuld wird ohne Debatte genehmigt .
Es folgt der Etat des Rechnungshofes, welcher unter

Streichung des für die Stelle eines zweiten Directors gefor¬
derten Gehaltes von 12,000 Mk . nach unerheblicher Dis
cussion unveränd rt genehmigt wird . Ebenso werden genehmigt
die Etats der Reichsschuld und der Stempelabgabe . Die
Etats des Jnvalidenfonds und des Peustonsfonds wurden an
die Budgetcommission verwiesen .

Nächste Sitzung Freitag .

Marine .
Wilhelmshaven, 2S . Jan . Heute Vormittag fand die ökonomische

Musterung der ersten Abiheilung der 2. Matrosen-Dwisioii durch den
Chef der Marine - Station der Nordsee , Contre- Admiral Berger , in Bei -
em des Marine - Intendantur Rath Klein statt . — Corvetten-Capitain
Strauch ist von Urlai b zurüchgrkehrt . — Durch Cabinets-Ordre vom
28 . Ins . ist dem Lieutenant z . S . Weher für die am 19 . Sevt . v . I .
bewiesene Entsalossenheit bei Rettung aus der Gefahr des Ertrinkens
eine Allerhöchste Belobigung erlheilt worden.

L S k « i S s .
* Wilhelmshaven , 26 . Jan. In einem für Freitag

den 2. Februar in Hempcl 's Hotel angekundigten Concert
werden unsere Musikfreunde Gelegenheit haben , eine von der
gesammten Kritik als Künstlerin ersten Ranges bezeichnet?
Pianistin zu hören . Frl . Martha Remmert, großherzoglich
sächsische Kammervirtuosin, eine Schülerin von Th . Kullack
und LiSzt, wird hier eine Matinee geben . Aus den uns vor¬
liegenden zahlreichen Kritiken über das Spiel der jugendlichen
und anmuthigcn Künstlerin begnügen wir uns , ein Urthcil des
Berl. Börsen -Courier im Auszug wieder zu geben . Es heißt
in einer Nummer vom 12 . April v . I . :

„ Wir haben Fräulein Remmert vor Jahren gehört und
damals von ihr den Eindruck ein r talentvollen, mit schnell-

fliegenden Fingern ausgestatteten Pianistin erhalten, die eine
besondere Individualität kaum erkennen ließ . Jetzt ist sie zuuns als eine Künstlerin ersten Ranges zurückgekehrt, die einen
unwiderstehlichen Zauber auf ihre Zuhörer ausübt . Wenn
man diese anmuthige Erscheinung am Clavier sitzen sieht , ohne
die mindeste Befangenheit und Unruhe, fast auch ohne irgend
eine jener zahlreichen Bewegungen, die sonst vom Clavier-
spiele unzertrennlich zu sein scheinen, hin und wieder freund¬
liche Blicke in den Saal werfend — und wenn nun dieser
Perlenregen duftigster Tonfiguren mit unfehlbarer Sicherheit
unser Ohr trifft , — dann ist alle Materie abgestreift und
das rein Seelische erhebt uns in eine h

'öbere Sphäre. Fräulein
Remmert besitzt Kraft und Energie genug , aber ihre Erfolgewird sie stets ihrem entzückenden Piano danken , das sie m
bewundernswerther Weise bis zum zartesten Säuseln abzu-
stufen weiß , ohne auch nur im Geringsten an Klarheit der
Passagen einzubüßen . Die Künstlerin hatte nur Compost .
tionen von Liszt gewählt, begann mit dem Xs-Our - Concert .Frl . Remmert spielte das Werk mit so sicherem musikalischen
Bewußtsein, daß keine Spur von Manier aufkam und die
festliche Stimmung des Ganzen zum glücklichsten Ausdruck
gelangte. Dieses Concert und die ungarische Phantasie waren
wohl die glänzendsten Leistungen des TageS, denen wir dann
sogleich auch noch den Mtttelsatz aus der H -ruoII-Sonate
anschlicßen müssen , bei dem Frl . Remmert durch Größe des
Tons in Erstaunen setzte .

* Wilhelmshaven , 26 . Jan . Wie wir erfahren , ist
es nun wirklich zur Constituirung eines hiesigen Vereins
der Bäckermeister gekommen , welcher sich dem Allgemeinen
deutschen Bäcker-Verband „ Germania " anschließt . Die
Centralstells des letzteren ist Berlin , der Sitz des Kreis-
Verbandes, welchem der hiesige Orts- Verein angehört , be¬
findet sich in Bremen. Zum Vorsitzenden des hiesigen
Bäcker -Vereins , welchem sich fast alle hiesigen Bäckermeister
angefchlossen Haber?, ist Herr Bäckermeister Oetcken gewählt
worden .

* Wilhelmshaven , 26 . Jan. Unser Krieger- und
Kampfgenosten- Verein hat in Folge der unser Kaiserhaus
betroffenen Trauer von dem bereits angetündigt gewesenen
größeren F >st Abstand genommen und wird an Stelle des¬
selben morgen Abend in Burg Hohenzollern nur einen
FamiUenabeud abhalten. Bei demselben kommen recht in¬
teressante Sachen zur Auffübrung, unter Anderem auch
eine neue größere Compositwn des Herrn M . Waldow für
Mannerchor mit Solo, welche als ein recht effectvolles
Werk geschildert wird.

* Wilhelmshaven , 26 Jan . In H . Döbbert's Re¬
staurant finde : morgen Sonnabend ein Sextett - Concert ,
qeg - hen von den Mitgliedern unserer Mannekapelle, bei
fr - iem En - röe statt.

ck Bclfort , 26 Jan. In der gestrigen Nummer dieses
Blattes berichteten wir von dem Diebstahl eines Koffers ,
welcher einem Reisenden vom Magen genommen und ver¬
schwunden sei . Heute sind wir in der angenehmen Lage
die Sache dahin zu ergänzen , daß der Koffer , der u . A.
ca . 7 —800 Mk . baarem Gelbe enthielt, sich hinter einer
Planke, nur wenig vom Wagen entfernt, schon gestern
wieder an gefunden hat und ist deshalb anzunehmen , daß
kein Diebstahl, sondern ein roher Scherz vorliegt, der den
muthwilligen Thäter recht thcuer hätte zu stehen kommen
können.

Aus der Umgegend uns der Provinz .
X Neustadtgödens , 25 . Jan . Auch hier ist man erfreu¬

licher Weise recht regsam, für die armen Ueberschwemmten
um Rhein zu wirken . Nunmehr wird auch der Dilettanten -
Theater -Verein eine Wohlthätigkeitsvorstellung, und zwar am
Sonntag den 28 . Jan . in Herrn v . Thünen 's Hotel, abhalten .
Daß hier ein genußreicher Abend in Aussicht steht, ist mit
Sicherheit zu erwarten, darum dürfte es der Vorstellung an
einem recht zahlreichen Besuch wohl nicht fehlen .

? Sengwarden , 25 . Jan Die Viehzählung ergab in
hiesiger Gemeinde folgendes Resultat : 379 Pferde, 1809
Stück Nmdvieh , 425 Schafe , 343 Schweine, 114 Ziegen
und 73 Bienenstöcke . — Im StandesamMrzirk Sengwarden
wurden verflossenen Jahre geboren 15 Knaben und

IV.
Graf Brückenburg hielt Wort ; er machte die Angelegeiheit des Freundes zu seiner eigenen und suchte schon

'
aandern Tage einen Advokaten auf, um ihn mit der weitem

Verfolgung dieser Sache zu beauftragen .
Feodor Rastnsky war ein echter Russe , schlau, voll u

gewöhnlicher Umsicht und unter den einschmeichelndsten Mmeren , dis schärfste Berechnung und Herzenskälte verbergenGerade dieser Mann schien dem Grasen völlig geeignet , t
immerhin heikle Angelegenheit in die Hand zu nehmen .Der noch ziemlich junge Advokat hörte den Auscinande
setzungen des Grafen mit großer Aufmerksamkeit zu , ohne ii
ssssi ^EM

.
Worte zu unterbrechen ; nachdem Brückenbura l

an ihn richtete : Was sagen Sie zu der E
schichte , entgegnete er nach längerem Nachsinnen , währeseine Antwort längst fertig war : Ein interessanter Fall. Iom ^ hnen sehr dankbar , daß Sie mich damit beauftrc

. - 8^ ben ^ s° auch , daß an der ganzen Sache Vieldunkel ist , fragte der Graf weiter .
^

^ w
.
°rde mein Möglichstes thun und versuch ,die Baronm m die Enge zu treiben .Sie können doch französisch ?

Der Advokat nickte .
Und dann lassen Sie sich nur nicht von den funkelndAugen der schönen Wittwe bestechen , ermahnte Brückenbr

lächelnd , ^ ch mache Sie dan dvricherein daraus ausmerksadaß die Baronin außerordentlich liebenswürdig sein kann
Rastnsky zuckte die Achseln. Wir Juristen sind mit di

fachem Erz umpanzert.
Sollte da wirklich ein Pfeil des Liebesgottes nicht dur

dringen ? fragte der Graf scherzend, setzte aber dann re
hinzu , indem er vertraulich seine Hand auf die Schulter !Advokaten legte . Ich verlasse mich ganz auf Sir und w,cs Ihnen gelingt, die Französin zu entlarven, sichereIhnen im Namen meines Freundes 50,000 Rubel

Hier haben Sie mein Edelmannswort , und er reichte ihm
dabei die Rechte .

Ich würde auch ohne diese Aussicht Alles aufbieten , um
die jetzige Besitzerin von Bloomhaus in die Enge zu treiben ,war die gelassene Antwort Rasinsky 's .

Es winkt Ihnen ein doppelter Gewinn, fuhr Brücken¬
burg lebhaft fort . Wenn es Ihnen gelingt, meinem Freunde
zu seinem Erbe zu verhelfen , sind Sie mit einem Schlage
der berühmteste Advokat der Ostsecprovinzen , denn die Sache
wird natürlich, besonders in den höheren Kreisen ungeheures
Aussehen erregen .

Ich werde mein Möglichstes ihun , Herr Graf, sagte
Raflnsky ruhig, ohne durch das geringste Zeichen zu verrathen,wie sehr sein Ehrgeiz durch diese glänzende Aussicht aufge¬
stachelt worden .

Noch an demselben Tage fuhr der Advokat nach Bloor
Haus . Er kam erst in später Nachmittagsstunde an und lü
sogleich die Baronin in einer wichtigen Angelegenheit um ei
Audienz bitten . Trotzdem erschien statt der gnädigen Fr,der Kammerdiener, der Rastnsky nach seinem Anliegen fragtIch habe nothwendig mit der Frau Baronin selbst ^sprechen.
r können mir ruhig sagen , was Sie he

der Frau Baronin den Auftrag , ä
geschäftlichen Angelegenheiten in ihrem Namen zu erledigeentgegnete ^ wan , der seit vorgestern allen Fremden qegenübmit ganz anderer Sicherheit auftrat und hier nun ebenfalden Herrn herauskehrte . Er hatte nicht mehr nöthig v
unterwürfigen Duner zu spielen , seitdem seine Herrin rinslchtslos ihre Gefühle Preisgegeben .Die ^ rm ich dennoch nur mit der Frau Baronselbst besprechen, entgegnete Raflnsky mit solcher Entschied¬
et , daß Iwan davon wirklich - ingeschüchtert wurde und nder Erklärung : er werde die gnädige Frau fragen, ob siesprechen ser, sich entfernte.

Nach kurzer Zeit rauschte die Baronm in das Empfangzrmmer , gefolgt von ihrem treuen Iwan .

Die schöne Frau schien ziemlich verdrießlich zu sein, denn
sie entfaltete gegen den Fremden nicht gleich ihre gewohnte
Liebenswürdigkeit , sondern fragte nach einer flüchtigen Ver¬
beugung ziemlich kühl und herablassend : Was wünschen Sie,
mein Herr ?

Rastnsky war nicht der Mann, der sich so leicht außer
Fassung bringen ließ . Der Graf hatte zwar Recht, die
Baronin war eine höchst brillante Erscheinung, aber er war
nicht gekommen, um eine Fraueuschönheit zu bewundern, son¬
dern um seinen juristischen Scharfsinn zu entfalten.

Gestatten Sie mir, Frau Baronin, daß ich Platz nehme,
denn unsere Angelegenheit dürste nicht so rälch erledigt sein,
sagte der Advokat mit einer so überlegenen Miene , als habe
er schon über diese Frau den Sieg gewonnen .

Wirklich wurde die Baronin durch die Haltung des
Fremden ein wenig verblüfft. Sie machte nur eine einladende
Handbewegung und ließ sich dann selbst mit einer Miene, die
auf eine sehr langweilige Auseinandersetzung gefaßt ist, im
nächsten Sessel nieder .

Iwan zog ebenfalls einen Stuhl herbei , aber nur, um
seine Arme darauf zu lehnen und in bequemer Haltung,
dicht hinter der Baronin, die Eröffnungen des Advokaten ab-
zuwarten.

Raflnsky nahm ohne Weiteres Platz und einen Blick auf
den Kammerdiener werfend , sagte er mit einiger Betonung :
Meine Mittheilungen , Frau Baronm, hätte ich Ihnen gern
unter vier Augen gemacht .

Sie können ruhig sprechen, vor diesem Herrn habe iih
keine Geheimnisse , und sie wandte sich lächelnd nach Iwan
um und zeigte ihm ihr strahlendes Antlitz .

Sie ist in der That frech, dachte der Advokat , laut ent¬
gegnete er jedoch mit einer leichten , höflichen Verbeugung :
Wie Sie es wünschen , Frau Baronin.

Und was ist Ihr Begehr ? Ich bitte, fassen Sic sich
kurz . Ich habe wenig Zeit , sagte sie mit allen Zeichen der
Ungeduld .

(Fortsetzung folgt.)



20 Mädchen ; in den Ehestand traten 14 Paare ; gestorben
sind 13 männliche und 23 weibliche Personen . - Man
träat sich hier mit dem Projekt eines Kloolsckneßens , bei
welchem jede Partei 52 Werfer , also zusammen 104 Kämpfer
ns F ld stellen will . „

Oldenbura, 24. Jan . Die Zahl der unschuldig Ver -
mtheilten ist gestern durch einen wetteren Fall vermehrt
worden . Wie aus dem an anderer Stelle folgenden Bericht
über die Zandgerichisverhandlungen ersichtlich , wurde am
8 . August 1882 der Kesselschmied Johann Carl Bock zu
Belfort bei Wilhelmshaven wegen Körperverletzung mittels
eines Messers zu einem Jahre Gefängniß verurtheili und so¬
fort in Haft genommen . Bock hat also fünf und einen halben
Monat von der gegen ihn verhängten Strafe verbüßt . In
der gestrigen neuen Verhandlung wurde sodann die Unschuld
des Bestraften constatirt und derselbe nach erfolgter Frei¬
sprechung sofort aus der Hast entlassen . Die Verurtheilung
erfolgte seinerzeit auf Grund der eidlich erhärteten Aussagen
dreier Zeugen , die durch die gestrigen Aussagen ande - cr
zwanzig Zeugen , darunter durch das Geständniß des eigenen
Sohnes des unschuldig Vernrtheilten , daß nämlich nicht sein
Vater , sondern er der Messerheld sei, vollständig widerlegt
wurden . Ist es auch ein trauriges Zeichen weitgehender
Pietätlosigkeit , daß seinerzeit der Mitangeklagte Bock jun . kein
offenes Geständniß ablegte , um so die Verurtheilung seines
unschuldigen Vaters zu verhüten , so liefert doch der vorlie¬
gende Fall wiederum einen Beweis , wie wünschenswerth und
nothwendig cs ist, daß der Antrag Philipps betr . En ' schädi-
gung unschuldig Verurtheilter die Zustimmung des Reichs¬
tages und Bundesrathes finden möge .

— Strafkammer - Sitzung vom 24 . Januar .
Am 8 . August v . I . gelangte vor der Strafkammer I die
Strafsache wider den Kesselschmied Johann Carl Bock und
dessen Sohn , den Schlosser Franz Bock zu Belfsrt , wegen
Körrerverletzung zur Verhandlung . Beide waren damals an¬
geklagt , am 29 . Mai v . I . den Schuster Behrens zu Belfort
gemeinschaftlich und Bock sen . auch mittel - einer Waffe , eines
Messers , mißhandelt zu haben . In dieser Verhandlung wurde
Bock jun . freigesprochen , dagegen Bock sen . wesentlich aut
Grund der eidlichen Aussagen des Schusters Behrens und
dessen Ehefrau sowie der Ehefrau Fastenau zu 1 Jahr Ge
fängniß verurtheilt und sofort in Haft genommen . Kurze Zeit
nach diesem Urthcile hatte sich Bock jun . als der Thäter der
dem Behrens mit einem Messer zugefügten Körperverletzung
bekannt , die Untersuchung wurde infolge dessen wieder aufge¬
nommen , es wurden verschiedene neue Zeugen vernommen und
durch Gerichtsbeschluß eine neue Verhandlung dieser Sache
auf heute anberaumt . Zu dieser Verhandlung sind 23 Zeugen
erschienen und findet deshalb die Verh . im Schwurgerichts¬
saale statt . Bock sen . verbleibt bei seiner Behauptung , daß er
den Behrens nicht verletzt habe , er sei nur hinzugekommen ,
um den Streit zu schlichten. Die Eheleute Behrens ver¬
bleiben bei ihren früheren Aussagen ; die Ehefrau Fastenau
dagegen berichtigt ihre früheren Aussagen dahin , daß sie früher
geglaubt , Bock sen. habe einen blinkenden Gegenstand in der
Hand gehabt , jetzt könne sie aber in dieser Beziehung nichts
Bestimmtes aussagen . Bock jun . erklärt , daß nicht sein Vater ,sondern er den Behrens mit einem Messer gestochen habe .
Verschiedene Zeugen sagen aus , daß Bock sen. sich kurz vor
Pfingsten v . I . die rechte Hand verstaucht hatte und am Tagevor Pfingsten in der Binde trug , so daß er nicht im Stande
gewesen, kräftige Stiche zu führen , daß Behrens am Abend
nach der That ausgesprochen , Bock jun . habe ihn mit dem
Messer gestochen, daß letzterer schon bald nach der That sich
selbst als den Thäter bezeichnet und daß sie , trotzdem sie die
Schlägerei aus nächster Nähe angesehen , kein Messer oder
eine sonstige Waffe in der Hand des alten Bock bemerkt
haben , ferner , daß unmittelbar nach der That die Ehefrau
Behrens , als sie den Gensdarm hat aufsuchcn wollen , zu ihr
ganz unbekannten Personen ohne alle Veranlassung gesagt hat ,Bock jun . hat meinen Mann fast todtgestochen , daß der ver¬
letzte Behrens gleich nach der That zum Wirthshause „ zur
Arche "

gegangen und dort erklärt habe , der junge Bock habe
ihn gestochen. Nach stattgefundener Beweisaufnahme erachtetdas Gericht als festgestellt, daß auf die eidlichen Aussagender Ekeleute Behrens in der ersten Verhandlung auch nichtdas geringste Gewicht gelegt werden könne, da deren Aussagenin allen Theilen von den heute vernommenen Zeugen widerlegtseien. Das Gericht erkennt demgemäß auf Freisprechung des
Angeklagten und verfügt dessen sofortige Entlassung .

— Der Kaufmann Anton Friedrich Sichren zu Varel
ist eines Vergehens gegen A 210 Ziff . 2 und 3 der Concurs
ordnnng a geklagt , dadurch begangen , daß er als Schul ner ,über dessen Vermögen das Concursverfahren eröffnet worden
ist, in den Jahren 1880 , 1881 und 1882 verschiedene Han¬delsbücher , deren Führung ihm gesetzlich obla - , nämlich ein
Cassabuch , ein Hauptbuch , ein Creditorenhauptbuch und eineKladde , so unordentlich geführt hat , daß sie keine Uebersichteines Vermögensbestandcs gewähren , auch gegen die Bestim¬
mung des Handelsgesetzbuchs es unterlassen hat , die Bilanzseines Vermögens in der vorgeschriebenen Zeit zu ziehen . Nach
Vernehmung zweier Sachverständigen , welche die Anklage be¬
stätigen , erachtet das Gericht dm Angeklagten des fraglichen
Vergehens schuldig und verurtheilt denselben in eine Gefängniß -
strafe von 6 Monaten . (Old . Ztg .)

Großindustrie und Kleingewerbe .
Die ungeheure Umwälzung , welche durch die Einführun ;der Dampfkraft in die verschiedensten Gebiete menschlicher Arbeiund menschlichen Verkehrs in der Industrie und deren Betrielgebracht worden ist, ist eine allbekannte Thatsache . ZweArbeitsgebiete , welche beide von den Grenzen industrielle ,Thätigkeit umschlossen werden , scheiden sich immer deutlich«und schroffer von einander , nämlich Großindustrie und Kleimgewerbe . Zwar ist diese Scheidung keineswegs eine eigen,thnmliche Erscheinung unseres Jahrhunderts , aber sie ist dockin früherer Zeit nur erst in geringen Spuren Vorhände:gewesen und hat erst in unsrer Zeit in der Lage und Stelluncder betheiligten Kreise so bestimmte und in ihren Schatteuseiterso klar erkennbare Zustände geschaffen. Die riesenhaften Fort¬schritte, welche die Großindustrie in der Erweiterung ihr «Grenzen auf Kosten der Kleinindustrie mit Hülfe des ihr zrGebote stehenden Großkapitals , der billiger und für viel«

Artikel auch genauer als Menschenhände arbeitenden Maschine ,
unter Ausnutzung der neuesten Erfindungen und Entdeckungen
gewacht hat , haben viele Kleingewerbtreibende in dein Gedanken
bestärkt , daß die Tage des Kleingewerbes in allen seinen
Zweigen gezählt seien und daß in nicht zu langer Zeit jeder
Gewerbtreibende , der jetzt noch als Meister sich einer gewissen
Unabhängigkeit und Selbstständigkeit erfreute , künftig ein dem
Fabrikanten untergebener , von ihm abhängiger Arbeiter sein
würde . Während nun ein Theil der Gewerbtrcibenden mit
stummer Ergebung dem Verfall ihrer Selbstständigkeit entgegen -
sieht und auf den unabänderlichen Fortschritt der Zeit und
des Zeitgeistes hinweist , sucht der andere das Kleingewerbe
in seinen Bestand zu schirmen , seinen Verfall aufzuhalten oder
wenigstens die bisher als segensreich sich erwiesene Einrich¬
tungen desselben zu erhalten .

Die Ursachen für das siegreiche Emporkommen der Groß¬
industrie auf Kosten des Kleingewerbes sind bereits angedcutet
worden ; sie entspringen alle der einen Erwägung , auf welche
Weise ist der Betrieb eines Gewerbes am billigsten und also
für die Unternehmer am gewinnreichsten zu gestalten ? Die¬
jenigen Gewerbe nun , bei welchen die Einsicht , daß durch
fabrikmäßigen Betrieb sich der geschäftliche Gewinn bedeutend
steigern lasse, sehr leicht gewinnen ließ , verfielen ncttüriii
zuerst der Verwandlung , durch die sie zur Großindustrie wurden .
Daß hierbei die Maschine eine Hauptrolle spielte , liegt auf
der Hand ; es mußten dem zu Folge zuerst diejenigen Hand¬
werke in den fabrikmäßigen Betrieb übergehen , für welche
zuerst Maschinen gebaut wurden , die menschliche Handfertigkeit
an Kraft vollkommen ersetzten, in gleicher Zeit viel mehr
lieferten und nur eine geringe Anzahl von wenig geschulten
und darum billigen Arbeitern zu ihrer Bedienung beanspruchten .
Diese Bedingungen erfüllten zuerst die für die Webeindustrie
zahlreich erfundenen Maschinen . Sie bereiteten dem Klein¬
betrieb der Spinnerei , Tuchscheererci Weberei , Walkerei u . s .
w . , welche sonst durch selbstständige Handwerker ausgeübt
wurden , ein schnelles Ende oder ließen den Ausübenden dieser
Kleingewerbe uur eine sehr beschränkte Selbstständigkeit .

Andrerseits erwies sich auch, abgesehen von dem Ma¬
schinenbetriebe das Zusamineuziehen vieler Arbeiter in einem
einzigen großen Fabnklokale außerordentlich vortbcilhaft , da ja
dadurch die Möglichkeit gegeben war , gewisse Betriebsanlagcn
(Heizung , Beleuchtung , Schnuedefeucr ) Bctriebsmaschineu
( Wasser - Wind - , Dampf - . Gas - , elektro-magnetische Motoren ) ,
sowie andere Maschinen der verschiedensten Art gemeinsam zu
benutzen und daher in vollkommenster Weise auszunutzen . Auch
durch diese Maßnahme mußte sich das Kleingewerbe bald von
der Großindustrie überflügelt sehen, und so kam es , daß auch
viele von denjenigen Handwerkern in den Fabrikbetrieb über¬
gingen , bei welchen noch ein guter Theil der Fabrikation der
geübten Hand des Menschen überlassen blieb . Hierher gehören
namentlich die Gewerbe , deren Tbätigkeit auf die Bearbeitung
der Metalle und des Holzes zu Maschinen oder zu solchen
für jede Land - und Hauswirthschaft nöthigeu Gcräthen , Ge¬
fäßen , Werkzeugen u . s . w . gerichtet ist.

Wird nun der Verfall deS Kleingewerbes zu Gunsten
der Großindustrie ins Angemessene fortgehen , bis auch der
letzte Handwerksmeister und Gewerbsgehülfe zum Lohnarbeiter
des Fabrikanten wird ? Gewiß wird sich noch an mancher
Industrie diese Wandlung mit unabänderlicher Nothwendigkeit
vollziehen ; denn die großen und noch immer weiter gehenden
Fortschritte auf dem Gebiete der technischen Wissenschaft und
Erfahrung leiten ja mit einer gewissen Nothwendigkeit darauf
hin . Aber noch dürfte für einzelne Gewerbe dieser Zeitpunkt
fern sein und für andere Gewerbe ist es mindestens zweifel¬
haft , ob sie jemals allgemein in Fabrikbetrieb übergehen werden ;denn noch hielten sie sich tapfer in ihrer ursprünglichen Ver¬
fassung oder sie behaupteten sich in großer Anzahl neben ein¬
zelnen Fabriken ihrer Branche . Ein Blick auf das klassische
Land der Großindustrie , Großbritannien lehrt nämlich , daß
auch für die Ertragsfähigkeit des Fabriksbetriebs gewisse
Grenzen gezogen sind ; denn wir sehen , daß dort gewisse Ge¬
werbe , die bei uns bereits vielfach fabrikmäß g betrieben werden ,
noch unter der Form der Hausindustrie sich selbstständig erhal¬
ten haben . Die praktischen Engländer müssen also doch für
diese Industrien den Kleinbetrieb für mehr gewinnbringend
halten . Etwas Aehnliches können wir an unsrer heimischen
Spielwaarcndrechslerei beobachten , welche sehr wenige größere
Fabriken besitzt , vielmehr von vielen selbstständigen Drechslern
betrieben wird .

Ferner muß Mne Weit res zugestandcn werden , daß in
den Zeiten geschäftlichen Stillstandes und industrieller Krisis
gar mancher Großbetrieb eingestellt wird , um der Thätigkeit
des Kleingewerbes wieder zugcfübrt zu werden , so daß also
die Grenzlinien zwischen beiden durchaus keine fetten sind.

Endlich muß noch abgewartet werden , welchen Umschwung
auf gewerblichem Gebiete die alle Tage erstaunlicheres leistende
Elektro - Techiiik hcrvorbringcn wird . Sic ist am allerersten
geeignet , der Kleinindustrie billige Bctriebsmcttchinen zu geben
und ihr so den gewinnbringenden Maschinenbetrieb zu ermög
lichcn . Eine Gattung der Gewerbe wird sich voraussichtlich
am längsten gegen die Großindustrie erhalten , nämlich das
Kunstgewcrbe ; denn die menschliche Hand kann wohl zum
großen Theil durch sinnreiche Maschinen ersetzt werden , nicht
aber der menschliche Geist selbst.

Hixrnujjklrtes.
— Eine schauerliche Entdeckung hat man , wie aus London

geschrieben wird , in dem Speditionsgeschäfte der Herren Car¬
ter , Person u . Cie . in Goswell Road London gemacht . Diese
Firma ist das bedeutendste Speditionsgeschäft in London . Am
11 . Dez . wurde in einem Laden in Cambridge Heath Road
eine 2 Fuß lange und 18 Zoll hohe und breite Holzkiste
zur Beförderung an Mrs . Green Nr . 3 Abbey Road Saint
Johns Wood N . W . abgegeben . Der Kärrner konnte jedoch
weder die Adresse noch die adressierte Person ausfindig macken
und retournirte die Kiste an das Ceutraldepot in Goswell
Road . wo sie seither mit anderen ähnlichen Gegenständen
unbeachtet lag . Der Geschäftsführer ; entdeckte jedoch einen
höchst widerlichen Geruch , der von der Kiste herzugekommen
schien, ließ sie öffnen und fand zu seinem Schrecken den Körper
eines Mädchens in einem vorgerückten Stadium der Verwesung .
Die Leiche war dreifach gebogen in die Kiste gezwängt worden .
Der herbeigerufene Arzt schützt des Kindes Alter aus 11 Jahre ,
doch wog es kaum 24 Pfund , während das Normalgewicht

wenigstens 50 Pfund sein würde . Er ist der Ansicht , daßder Tod durch Aushungerung herbeigeführt worden ist . In
den letzten Monaten sind viele junge Mädchen spurlos verschwunden
und diese Entdekung verursack te in allen Familien , wo Kinder
vermißt werden , eine begreifliche Aufregung und zog zahlreiche
Neugierige in das Todteuhaus in St . Lüste . Doch sind die
Züge der Leiche durch die Verwesung so entstellt , daß eine
Jdentifizirung der Urberreste die größte Schwierigkeit darbieten .— Der Böttcher Krätzig Das „ Liegnitzer Stadtblatt "
vom 19 . d . M . enthält ein Inserat , das eine wahre Perle
für jede Sammlung ist . Dasselbe lautet : „ Um Jrrthum zuvermeiden . Ich , der Böttcher Krätzig in Waldau bei Liegnitz ,bin nicht derselbe Krätzig , welcher sich vergangenes Jabr zu
Micha li ums Leben gebracht hat , sondern treibe noch wie
früher Knrgeschichte und Medizinalsachen , als : Augenkranke ,
Skrophelkranke Krätzkranke , »erlahmte Glieder und alle äußer¬
lichen Schaden . " . . . .

— Als Seitenstück zu dem „ Verein der Kahlköpfigen "
soll in Berlin ein „ Verein der Schmerbäuchigen " in der Bil¬
dung begriffen sein . Vor der Aufnahme muß sich jeder , der
Mitglied werden will , der Messung unterwerfen , und er kann
nur dann auf Aufnahme rechnen , wenn sein Ränzlein min¬
destens 2ftz rr > an Umfang ausweist und das Gewicht seines
Körpers wenigstens 150 beträgt . Auf eine zahlreiche
Mitgliedschaft dürfte der Verein unter so „ erschwerenden " Be¬
dingungen kaum zu rechnen haben .

— Ein Fall , der das Bettelunwesen recht grell illustrirt
und die grundlose Frechheit der berufsmäßigen Vagabunden
zeigt , wird aus Görlitz berichtet . In ein Haus am Ober¬
markt kam ein Mann , welcher um eine Gabe ansprach . Als
ihm eine solche in einem Stück Christstollen verabreicht wurde ,
gab er seine Unzufriedenheit über die geringe Quantität der
eingebackenen Rosinen zu erkennen , offerirte die Rückgabe des
Geschenkes und bat , ihm lieber 20 Pf . zu geben , denn für
einen so mäßigen Betrag könnten die Geber es wieder erwer¬
ben . Die Antwort auf den Vorschlag war seine ungesäumte
Herunterbeförderung . Nun nahm der Strolch auf der unteren
Treppe Platz und fütterte mit dem erhabenen Strietzel eine
Katze , welcher diese seltene Delicatesse sehr gut mundete . Da
das Thier aber nicht im Stande war , das ganze Stück zu
verzehren , band der Bettler es ihr um den Hals und setzte
alsdann leine Fechtreise weiter fort .

— Ein Vorschlag zur Güte . Vor einem Richter im
Westen kam eine Klagesache zur Verhandlung , bei der es sich
mir um 35 Dollars handelte . Trotzdem wurde von beiden
Seilen ein erbitterter Kampf geführt , und die Advokaten ließen
ihrer Beredsamkeit die Zügel schließen . Nachdem der Richter
enen ganzen Tag lang die Argumente pro st oorttrL auge¬
hört hatte , und kein Schluß der Debatte in Aussicht stand ,
ging ihm die Geduld aus , und er machte seinem bedrückten
Gemüthe in folgenden Worten Lust : „ Ehe ich mich von Euch
Advokaten todtschwatzen lasse , will ich lieber die 35 Dollars
aus meiner Tasche bezahlen . Hier find sie . Macht , daß Ihr
fortkommt ! Der Teufel soll Euch holen ! "

— Das Heizen ganzer Städte mit Dampf scheint doch
keine ganz leichte Sache zu sein . In einzelnen Theilen New «
Uorks ist diese Heizart eingeführt ; allein wiederholt ist es vor¬
gekommen , daß die Leitungsröhren geplatzt sind , und der Dampf ,
anstatt die Häuser zu Heizen , in gefährlicher Weise in den
Straßen einen Ausweg gefunden hat . Bei dem letzten Un¬
fälle dieser Art , an der Ecke von Broadway und Foultonstraße ,
dauerte es eine halbe Stunde , ehe der aufsprüheude Damps -
strom abgestellt werden konnte . Für Fußgänger sind die New -
Jorker Straßen überhaupt gegenwärtig ein angenehmer Aufen¬
thaltsort . Bon oben herab sind ihnen bereits Hochbahn -Loko¬
motiven auf die Köpfe gefallen , und von unten her werden
sie gar mit Dampf verbrüht .

— Eine lustige Mörderin . Charlotte Stuerla , welche
in Chicago ihren Liebhaber , den Börsen -Angestellten Charles
Stiles , mit bewundernswerther Gelassenheit und Ueberlegung
todtschoß , ist zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden !
Die Mörderin erklärte auf Befragen des Richters , daß sie mit
diesem Urtheile vollständig zufrieden sei , wenngleich sie eine
Freisprechung vorgezogen hätte . Sie trat lachend in den Ge -
nchtssaal , und lachend trat sie ab , nachdem sie vorher ankündigte ,
daß sie sich nach bestandenem Straftermm der Bühne widmen
werde . Bravo ! Die Mörderin wird ganz sicherlich ziehen .
Sie wurde vorläufig in das Staatsgefäugnis von Illinois ,
zu Joleit , eingeliefert . Sie befindet sich in der heitersten Stim¬
mung . Bor der Abreise machte sie allerlei schlechte Witze und
tagte unter anderem : „ Ich bin das lustige Mädchen , daß je
nach Joliet ging . " Von Reue ist bei ihr nicht die Spur zuentdecken

Briefkasten . Anonymus : W >r danken bestens für Einsendungdes uns - gesandten Preisialbs !s . begehend in einem unleserlichen Ans¬
chnitt cm einer TagebltttS - Nnmmer Verwenden kennen wir dasselben -cht . denn eistens sind w r MN hmreicheiwem Siefs . Anderen etwas zu- alben auszugebeii - schon Vers hen , und zweitens haben Sie vergessen , die

Auflösung a - zngeben . Nick ' wir , sondern die geneigten Leser sollen jadie Rätbseliinßkiiack -r sem , Uebeiqens weiden wir nie wieder so schwere,Rätbiel aufgeben , weil wir uns nicht dem » iederdrückendeu Gefühl aus -
sctzen wollen , etwa Schuld zn sein, kopszerbrecherische Arbeit geliefert zubaden . Mit anderen Worten : Sie werde nicht mehr über unleserlichenDruck , wie eö in Folge eines Mißstandes einigemale vorgekommen , zuklagen babcn .

_ Dis Redaction .
WttlhrtulShavrM , 26 Jan . Louroireruvt der IDldenV . Epar -

U. Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft4 pEr Demiche Reichsanleihe . 101 10 1O1 65 "/.4 „ Oldenb Loniols . . . . . . 100,50 „ 101,50 „Stücke L 100 M i . Berk . höher .4 „ Jevmchs Anleihe . . . . . . 99,75 „ „4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 89,75 „ 100,75, ,4 ., Vareler Anleihe . . . . . . . 99 .75 „ 100,75, ,4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . - . . 100,00 „ 101,OS „4 „ Landschaft !. Leittral -Pfaudbr . . . . 1O0.70 „ 101,25 „3 „ Oldenb Prämien « !!! , p . St . in M . 145 .50 „ 146,50 „4 . , Preuß . consolidirte Anleihe St . L 200 M . Hol,10 „ 101,65 „500 M , u . 300 M . i , V - rk . V» °/ „ hoher .40 , Preußisch ! ermsvlidirte Anleihe . . 103,40 , ,4V - Pfandbriefe der Rhein . Hvpotheken -
Bank Ser . 27 — 29 j . . . . 100,00 „4 , , Psandbr . der Rdein . Hyp .-Bank . . . 98 „ 99 „

4V , „ Psandbr . der Braunschw . - Hannoversch
Hypothekenbank . . . . . . . 101,45 , , 102,00, ,4 , , Psandbr . der Braimschw . -Hannoversch .
Hhovtbskenbank . . , 98 .30 „ 96,85 „5 „ Borussia Priorit . 100,50 „ 101,15 „

Wechsel ans AnMerdaw kurz sür fl , >00 in M . 1^ 8 10 , , >69,10, ,
„ „ London kurz M I Lstr. in W . . - 20,35 , , 20,45 „
„ „ Newvork , , „ I Doll . „ „ - - 4,17 „ 4,23 „

Wechsel unter 100 Pfdstr . im Einkauf 3 Psg - unter E onrs .



Bekanntmachung.
Das auf dem Gymnasialgrundstück

Hierselbst belegene Nebengebäude be¬
stehend aus Waschhaus, Ställen und
Aborten soll öffentlich meistbietend
zum Abbruch verkauft werden und ist
dazu Termin in dem Baubüreau des
Königlichen Gymnasiums auf
Mittwoch , 7. Februar,
Vormittags 10 Uhr,

anberaumt. Die Bedingungen des
Verkaufes sind in dem genanuten
Lokale täglich von 9 — 12 Uhr Vor¬
mittags einzusehen.
Die Bau - Verwaltung des

Königl . Gymnasiums.
Ad. Kelm ,

Regierungs - Bau führer._
Verpachtung

Am
Montag,

den 29. d. M.,
Abends 7 Uhr,

werde ich im Rehmstebt s Gast¬
hause zu Kopperhörn das dem
Herrn Landwirth Uhlborn Hierselbst
zustehende , am Park und am Kop
Perhörner Mühlenwege belegene
Gartenland öffentlich meistbietend
verpachten.

Heppens , 25 . Jan . 1883.
H. Reiners .

Hotz -Verkauf.
Dienstag,

den 30. Januar d . I .,
Nachm . 3 Uhr,

sollen einige Haufen Ellern , Bir¬
ken und die Weiden beim neuen
Kirchhof in Neuende, ebenfalls beim
Schulplatz , meistbietend gegen baare
Zahlung verkauft werden.

Reuender Neugroden , 25 . Jan
1883 .

.
P . Gerriets .

Zll-öerpachten.

«ler aroklierwalicii lalkMeii Kammerviriuosm Fräulein
Narlka Lemmsrl

Freitag , 2. Febr . d . , Abends 8 Uhr in Lempvl » Lotsl .

K» i <» «» r r, in in .
1 . Toccata und Fuge O -woII von Bach -Tausig.
2 . a ) Variationen 8 - ckur von Schubert,

b ) Türkischer Marsch von Beethoven .
3 . a) Romanze 1 Schumann,

b ) Des Abends !
o) Pastorale von Scarlotti.

ä) Traue . marsch I
0 ) Mazurka 8 mol! 1 von Chopin .
1) Walzer Ds- äur f

§ ) Concert -Emve in Octaven von Kullack .
4. a) Isoldens Liebestod von Wagner - Liszt,

bl Erlkönig vcn Schubert- Listt
5. a) Soiree cks Vionns von Schubert-Liszt . (Manuscript.)

b) Hochzeitsmarsch und Elfenreigen von Mendelssohn - Liszt .

Concert Flügel von Blüthner in Leipzig.
Billets zu nummerirten Plätzen 8 M . 1,50, zu nichtnummerirten
1 sind in der Buchhandlung des Herrn Carl Lohse zu haben.

Cassenpreis? 2 Mark reip . 1 .50 Mark

H. Többerts Restaurant.
Heute Sonnabend :

II .
Anfang 7 Uhr. — Entree frei .

Biere in bekannter Güte . Außerdem empfehle fr. Hecht,
sowie ein reichhaltiges Büffet . Hochachtungsvoll

KK. VvRdlÜSrl

80 . 33.

. nächsten Monats ,
Nachm. 4 Uhr,

werde ich in Buß ' Gasthaus zu
Sander Neufeld

60 Grasen beste Fett¬
weiden

in 4 Hämmen , im Salzengroder
belegen , auf ein oder mehrere Jahre
zur Verpachtung aufsetzen lassen.
Sonde . S . MN.

Plüslsn in VVrlbsIirmbavsu bsi Unrrsn M . Xubdi, verlLn^snts
Könixstn , V . H. . I 'ollLgrg, Nittslstr . , I Varol ,

Oläsnbur^ . Narlrt 12.

Rastede . Frau Wwe . W - G
de Gouffer zu Silbercamp ,
Eisenbahnstation Hahn , laß ,
am

1 . Febr. d. I .,
Vorm . 91-2 Uhr ans .,

beim Hause , unmittelbar an der
Chaussee ,

800 lange , starke Föhren
und Lärchen, vorzügl . Bau¬
holz, Rammpfähle , zum Schiffs
bau, Dielensägen und für Block
macher Passend , schwere Tan
nen,

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen, wozuKäufer
einladet

C > Hagendorff , Auktionator

llicktmtte
zum Dichten von Fenstern und
Thüren empfiehlt

L . 2 . Ntzpptzü .
Empfehts prima Braunschweiger

WlHMmlz.
Rud . Gehrels ,

»..Markistr . 14.
Holzkohlen

sind wieder vorräthig bei
F . Westerhausen , Bismarckstr . 56

Frische Heringe
zum Braten sowie ausgeweideter
Dorsch sind eingetroffen .

8l«r 8 , Wilhelmshaven
Wilbelmsstr. 2

8«it M : Ptt eigens Osntralgssobäkts sliiF«
orssSe » . kiteltln . vanrix . Halle ». 8.

UostoeN . llaimover . WranLkurt a . t>. UviiiKsverx 1. kr .

Mä 500 Million in Denisckillvä .
Usus Uliulsn wsi -cksn ststs Asrn vsoAstasn.

vis

Osvkllä Hivr' svden Uems
voll M . 0. 80 kk. pro I-iier (äiv klllscbo 60 ?k.) Lv

untsr ckon 86cHn§un§en 8oines streis - Ovuruntes
sinä LU kLbsll :

Hüte, Molirrmaren,
Rüscben , Spitzen , Schleifen , Fichus , Kragen , Shlipse ,

Ballblumcn , Tücher , Hauben , Brautkränze re
empfiehlt zu billigen Preisen

KU LÜ8VZISI », Bismarckstr. 56.
WW- Prüfet Alles und behaltet das Beste ! "MW

Reingehaltene Bordeaux - Weine L Fl . 1,00,1,25 u . 1,50 M . ;
Portwein , Madeira und Sherry , purs, 8 Fl . 1,50 M .;
Weißweine von 75 Pf. an ; Verschnittener Arrae und Rum
8, Fl . 1 M . ; pursn Arrae und Rum a Fl . 2 resp . 3 M . ; Punsch -
Effenzen von Arrae und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede
Essenz u Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl . Glas empfiehlt

O - F ^ rirolät , Wilh ' lmshaven und Belfort .

Hots ! LurK HoiitzüLolltzrii.
Sonnabend , 3 . Februar » .

iS .
arrangirt vom

OssM ^ vsrsin Hsrmoiil
HW- pru «L86 8 Ilbr . 'ME

Zur Ausführung gelangen :
1 ) Der Gesang der drei Männer imgfeurigm Ofen unter Assistenz des

Königs Nebukater .
2) Die internationale Kapelle.
3) Frl . Quikepatsch, auf das Schwungseil dresfirt .
4 ) Lebende Bllder.
5 ) Schniderabimiel und Marachitsch, dis beiden Feuerfresser .
6) Wie das Petroleumfieber in einen schlesischen Leinwandwebergesellen

hineinfährt und wie derselbe ganz davon aufgeblasen Wird .
Drmaskirung um 12 Uhr.

Eintrittskarten für maskirte Herren 8 Mk. 1,25, für maskirte
Damen 8 50 Pf . und für Zuschauer auf der Galerie 8 75 Pf . sind
bei den Mitgliedern des Vereins , sowie in Burg Hob nzoll -rn zu haben .

Zum Saale haben nur Masken Zutritt !
Die Zuschauer können nach der Demaskirung am Balle theilnehmen .

Kömgstraße ZZ. Lager Kömgsiraßs ZZ.
von Cigarren . Cigaretten , Rauch , Kau und Schnupftabaken, langen Pfeifen in Weichsel , Pfefferrohr, Cedern und
Maßholder . Da » Neueste in Lr ^ si - s -Pfelfen , Systeme oller Art ,Meerschaum - Pfeifen , R Marren - und Cigarettenspitzen4u8lrin «1 . WulIVi, . <

sowie verschiedene Seltenveu- n .lk ll «Kirav , und kram , 8 plritu «»8«Rr und
Künlgstraße 53. ködert woli . Königstraße 53.

0a8 Iü!öb8l - l. sgöi
- von k . ^ Iböi-8

üefert gute Arbeit bei billia -n Preisen und hält Bettfedeim undDaunen, sowie ^fe^ igx Besten stets vorräthig .
K^uO. OismarDraße 62-

Redaction, Druck und Verlag von Th . Sug m Wllhetmshaven.

n - ' " U « -I» °°«

Weiß- u . Modewaaren
erhielt große Sendung der

H6U68t6H LlllMSN ,
Länder , Schleife»,

6o11s uMlair .
Fllsius , elc.

zu den bekannt billigsten

tz . l. gMMKs -8 ,
Bismarckstr . 59.

Schlittschuhe
mit und ohne Riemen in großer
Auswahl.

L. 8. Nexxen.
Oeffentl. Anfrage.

Darf man nicht erfahren , welche,
Be.trM-^ ir^WafsMeschaffrgfen aus
den stark besucht gewesenen Con-
certen am 20 . und 21 . Januar zu¬
fließen werden ?

Ein neugieriger Besucher
beider Concerte .

Echten Groninger

AlmiAullim
empfiehlt

E . Högl .

Mehwaschseife
von Lages u . Koppen in Itzehoe
empfiehl! als vorzügliches , gefahrlos
und fiLer wirkendes Viehwaschmittel,
in Blechdosen von 1—4 Pft . , 8
Pfd . 60 Pf -, mit Gebrauchsanw. :

Heppens Carl Hinricks .
/Dl ute Dienstmädchen u . Köchinnen
v?) kann ich zum ersten Februar
plaziren .
Z . B . Henschen , Nachw . - Bureau,

Börsenstr. 15 .
<7^ ch habe noch einige Liter Milch
-X) a 18 Pf . abzugeben .

Frau Sckortau ,
Augustenstraße .

Zu vermiethen
eine größere Etagenwohnung mit
vielen andern Räumlichkeiten , Fried¬
richstraße 5. Näheres daselbst.

Gesucht
zum 1 . Febr. ein gut empfohlenes
Dienstmädchen , welches mit allen
häuslichen Arbeiten fertig werden
kann.

Frau vr .
Neuende .

Zu vermiethen
ein neuer eleganter Damenmasken -
Anzug. - Näh. in der Exp . d . Bl .

Zu miethen gesucht
eine möbl . Stube , ev . m . Cabinel
in der Stadt auf sofort . Offerten
unter an die Exped . d . Bl.

Ein Pianino
(Polisander) sehr billig zu verk.

Roonstr . 84a , 2 Tr .

Zu vermiethen
per 1 . Febr. eine Oberwohnung .

Lothringen 47 .
L) junge Leute können Logis er-^ Hallen .

Börsenstr . 7 . unten.

Mämier-Tum-
Aerem „IM "

zu
Wilhelmshaven .

Die auf Montag , den 29. Ja¬
nuar , angesetzte ordentliche Haupt-
Versammlung findet nicht in Burg
Hohenzollern , sondern

in der Parkhalle
statt .

Der Borstand.
Vorläufige Anzeige .

Am Freitag , d . 2. Februar ,
wird in meinem Saal ein

Großer

Mückw
Kall

abgehalten werden .
Lraustz .

Dilettanteiitheater
sttiilfM -Äödeng.

Sonntag , 28 d M .,
Abends 7 Ubr,

im Hotel v. Thunen :
V I» « » t « r
zum Besten der Ueberschwemmten.

Entree 50 Pf . , doch ohne der
Mildchätiakeit Schranken ,ui setzen.

Äraujes TanMon.
Sonntag ,

den 28 . Januar c . :

Hanz-
Wusik ,
hierzu ladet ergebenst
ein

1b , kt« irrr »N8«.

Sonntag , den 28 . Zanuarr
Großer

V °L - -LW ,
wozu sreundlichst einladet

Hinrichs .
M . 8 Tanz 10 Pf . , a Schoppen

Bier 10 Pf.

Gesucht
zum 1 . Mai ein zuverlässiges Kin¬
dermädchen.

Frau C . I . Behrends ,
Bismarckstr . 58.

Gesucht
auf sofort oder zum 1 . Febr. ein
kleines, anständig möbl . Zimmer
zum Preise von 12 M . Offerten
u . I? . D. a . d . Exp. d . Bl . erb.

Todes -Anzeige .
Gestern Morgen entschlief unser

Sohn Hsrinniiir im Alter von
6 Jahren , welches trauernd zur An¬
zeige bringen

Wilhelmshaven , 26 . Jan . 1883 .
v . und Frau.

Die Beerdigung findet am Mon¬
tag, 29 . d . , Nackm. 3 Uhr statt .

Danksagung.
Allen Denjenigen , die meinem

lieben Mann und unserm guten
Vater das letzte Geleit zur Ruhe¬
stätte gaben, sagen wir unfern in¬
nigsten Dank.

Bant, 26. Jan . 1883
Frau Wwe . Schmidt

und Sohn .
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